
ladungen von je 4,2 to Mischung wurden in bestimmten Abständen auf 

Abb. 21. Gummiradwalze zum Verdichten und selbstfahrender Straßenhobel 
zum Verteilen d er Erdstra ßenmischung (n. Pub. Rds. Bd. 24, NV. 2). 

der Trasse in Straßenmitte ausgebreitet. Die Abstände ergaben sich aus 
der vorgeschriebenen Dicke der Schicht. Die Verteilung des Mischgutes 
übernahm ein motorisierter Straßenhobel, die Verdichtung ein mit etwa 
6 to belasteter L astwagen mit f ünf Gummirädern je Achse. Abb. 21 
zeigt die beiden Gerate bei der Arbeit. Während des Verdichtens wur
den auf der f ertigen Oberfläche 270 gr /m" Kalziumchlorid bei Regen
wetter oder nach Wassersprengen aufgebracht. 
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lösten sich unter dem Verkehr 
außerdem Spurrinnen. SchlBg öch r 
allen Abschnitten etwa gl 'eh ~ro 
des Gemisches. Er belr eh '" 2 I 
während d es trockenen So nm : 
bei Frost durchfroren und f~ t 
s chicht auf d er Ober fläche, <L . 
f esten tieferen Schichten lag . :

Nach zwei Jahren wurdl' di 
Aufbringen neUer Misc:hun\; l Im 
Straßenhobel. Dann wurde dnt 
E s hat sich auch hier wieder 
notwendiges Attribut der ".rrmrm." 

besi tzen soll. Erst mi t d!e~ 
als wirtschaftliche Bauw i e 

Die bit u m i n ö se D e f 
einem überzug mit Vcr,c1 1 ' 

amerikanisch e Sorte en 
schnittbitumen, wie c:; 
auf den ersten überzug folgte 
Re-I, einem schnell a . 
und dann eine Absplitlu g 1I1! 
Aufbringen dieser beiden La . [J 

Tagen wurde nochmals etwa 1 
bracht und mit 6 kg/m= S.' ,I, 
war schließlich im ganzen an '" I 

Unter Verkehr zei,;ten lti 
einige Schäden, die zum Teil .lut 
Schicht am Unterbau und .um 
zuführen sind. Auf a!ien 1 " 

a ls 15 cm dick war, ents andi:!l 
Dicke des Unterbaus wa 
Schwere der Schäden. Dic:t'r Pa!: 
Varianten der Versuchs' : t, 

tigstes Ergebnis dieser I'r, ....'~;N. 
mindestens 20 cm dick (in I1'l 
digungen freibleiben solL W 'r 
fol gende Aufschlüsse : 

Der Binder (Ton Odl'f 
trocknet oder sonstwte 'IHr··· 
findet während des (;1" 'n. 
tcrbau haben sich die SanJ-T' 
als die K !es-Sand-Ton-O ti. , 

Die gesamte Strecke von 20 km Länge wurde von einer zentralen 
Mischanlage aus bedient. Diese bestand aus einem Mischer, d em der Ton 
und Kiessa nd auf Förderbändern zugeführt wurden, aus einer Zerkleine
rungsanlage für den Ton und aus Silos für Sand und Kies mit Meßein
richtungen. Die verlangte Zusammensetzung des Gemisches wurde durch 
Regulierung der Beschickungsbreite und Geschwindigkeit der Förder
bänder eingehalten. Die L eistung der Anlage schwankte zwischen 65 und 
90 Tonnen Mischgut pro Stunde. Vom Mischer führte ein weiteres För
derband in einen hochstehenden Vorratssilo für die fertige Mischung. Aus 
diesem wurde die Mischung in die darunterfahrenden L astwagen abge
füllt, die dabei auf einer BrÜckenwaage gewogen wurden. Die Wagen

Die Gleichmäßigkeit der 
die aus der fertigen Decke 
Die Fließgrenze schwankte 
zwischen 4 und 10. Auch die ' ,: 

Pro 'I. 

V 
den geringen Schwankungen z\\ I. 
gewicht der entnommenen 
sich zahlenmäßig der Va teil d .1lI1l.aJU. 

Die Kies-Sand-Ton-Decke 
Verkehrszählung 1941 C'l:g~b 
von denen 14 Prozent 1 'icllic 
waren. Die Decke zeigte jedoch unebl:dlll. 


